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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier , 15 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Ei« stärkerer Borstoß der
Engländer gegen die Trichterstelluage » südlich voa Saint
Eloi wurde nach Handgranatenkampf völlig zurückgeschlagen.

In den Argonnen und östlich davon teilweise lebhafter
Artillerie» und Minenkampf.

Längs der Maas konnten feindliche Angriffsabsichten
gegen unsere Stellungen auf dem „ Toten Mann " und
südlich des Raben und Cnmiereswaldes, die durch große
Steigerung des Artilleriefeuers vorbereitet wurden , in un¬
serem vernichtende» , von beiden Maasnfetn auf die be-
reitgestrllte « Truppen vereinte« Feuer nnr mit einigen
Bataillonen gegen „Toter Mann " zur Durchführung kom¬
men . Unter schwerstem Verlusten brachen die Angriffs¬
wellen vor unserer Linie zusa n me» . Einzelne bis in un¬
sere Gräben vorgedrnngeue Leute fiele « hier im Nahkampf.

Rechts der Maas , sowie in der Woevreebene blieb die

Gesechtstätigkeit im wesentlichen auf heftige Fenerkämpfe
beschränkt. Zwei schwächliche feindliche Handgranatenan-
griffe südwestlich der Feste Donaumont bliebe « erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die gestern wiederholten
örtliches Angriffsversnche der Russe«, nordwestlich von Dü¬
naburg hatten das gleiche Schicksal, wie am vorhergehenden
Tage. Am Serwetsch südöstlich von Korelüschi brachten wir
einen , durch starkes Feuer eingeleiteken Vorstoß schwacher
feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

Balkankriegsschanplatz : Keine Ereignisse von Bedeutung.
Oberste Heeresleitung,

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Beiderseits des Kanals vonLa
Bassee steigerte sich die Tätigkeit der Artillerien im Zu¬
sammenhang mit lebhaften Mtnenkämpfen . In der Gegend
von Vermelles wurde die englische Stellung in etwa 60
Meter » Ausdehnung durch unsere Sprengungen verschüttet.

Oestlich der Maa- entwickelten sich abends heftige
Kämpfe an der Front vorwärts der Feste Donaumont bis
znr Schlucht von Baux . Der Feind, der hier , anschließend
an sein starkes Vorbereitnngsfeuer, mit erheblichen Kräf¬
ten zum Angriff schritt , wurde unter schwerer Einbuße an
seiner Gefechtskraft abgewieses. Etwa 200 uaverwnndete
Gefangene fielen in unsere Hand.

OestlicherundBalkanrriegsschauplatz : Es hat sich nichts
von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.
* * »

Die Kämpfe um Verdun sind wieder aufgrslammt.
Von deutscher Leite erfolgte zwar kein Angriff , da der
Hauptstoß der die zweite französische Stellung vollends
restlos in unsere Hand bringen soll, sich noch in Vorberei¬
tung befindet und die Heranschasfnng der schweren Ar¬
tillerie in dem an sich schon schwierigen und durch den
reichlichen Regen noch ungünstiger werdenden Gelände
unsägliche Mühe macht. Eben diese Vorbereitungen such-

^ len die Franzosen durch überaus heftige und mit starren
Kräften unternommene Angriffe, unterstützt durch ein
wütendes Artilleriefeuer , aus beiden Seiten der Maas
zu stören. Wiederum mussten sie die Tollkühnheit mit
schwersten Verlusten bezahlen. Und so wird Wohl Verdun
mit den fortwährenden verzweifelten Gegenangriffen , den
dauernden großen Verlusten und dem immer wieder not-

'
wendig werdenden Ersah aus anderen Fronten die Säug¬
pumpe werden, die Frankreichs militärische Kraft aus-
fchöpst. Der Senator Humbert in Paris hat denn auch

neulich wieder einen Sorgenruf um Hilfe veröffentlicht;
Frankreichs Kampf verzehre seine besten Kräfte und nie¬
mand wolle ihm Helsen . Wenn das noch lange so weiter
gehe, so müsse Frankreich sich ganz -verbluten und seine
Zukunft sei dahin . — Nun , außer England hat nienmnd
Frankreich geheißen, seine Söhne zu opfern und es stcht
hei Frankreich , dem todbringenden Aderlaß noch in letzter
Minute Einhalt zu tun . Aber die Eitelkeit, die krank¬
hafte Ruhmsucht und der Racyelwahnsinn werben es - eher
verbluten als zur Besinnung kommen lassen.

Gegenüber den eigensinnig , aber unsinnig wieder¬
holten Behauptungen der französischen Berichte über die
großen Verluste der Deutschen vor Verdun führt der Be¬
richterstatter W . Scheuermann u . a . die Tatsache an,
daß zwei hessische Bataillone , die am 21 . Februar den
Caureswald stürmten , an Toten 5 Offiziere und 16 Mann
verloren . Dabei mußten ungeheure Drahtverhaue , Gra¬
ben, eine ganze Anzahl mit Maschinengewehren gespick¬
ter Blockhäuser usw. genommen werden. Zwei Geschütze,
die mit Hilfe von Pionieren durch das Waldgewirr in
die vorderste Sturmlinie gebracht waren , wurden von
den Offizieren selbst bedient und in wenigen Minuten wa¬
ren mehrere zementierte Blockhäuser, an denen die In¬
fanterie nicht vorbeikommen konnte, erledigt . Die bei¬
den Bataillone haben dabei über 1000 Gefangene ge¬
macht.

Im Monat Februar ist den Engländern in Flan¬
dern eine Minensprengung geglückt, die uns einige
Verluste verursachte. Das ist wieder wettgemacht. Am
Samstag wurde bei Vermelles die englische Stellung in
einer Ausdehnung von 60 Metern durch eine deutsche
Gegenmine verschüttet. Auch am Kanal La Bassee fin¬
den heftige Minenkämpfe statt, von dem großen An¬
griff der Engländer ist aber noch nichts bemerkt wor¬
den. Dafür wurde ein Vorstoß bei St . Eloi , wo Ka¬
nadier liegen, mit deutschen Handgranaten zurückgewiesen.

Eine neue Drohung Amerikas.
Aus Washington meldet der Vertreter des Ren-

terbureaus unterm 14 . d . M . :
Wie verlautet, sind Wilson und das Kabinett dahin llbcr-

eingekommen , daß die Vorlegung weiteren Beweismateriats für
Rechtsverletzungen von Unterseevooten wahrscheinlich innerhalb
48 Stunden erfolgen und von der endgültigen Forderung begleitet
fein werde , „Deutschland solle den Beweis für eine aufrich-.
tige Erfüllung der von ihm gegebenen Versprechungen er¬
bringen.

"

Zu dieser unerhörten Drohung schreibt Graf Revent-
low in der „Deutschen Tagesztg .

" : Tie Nachricht kommt
vom Reuterschen Bureau , man wird sie also zunächst mit
einem gewissen Vorbehalte zu werten haben . Andererseits
würde eine derartige Antwort der Vereinigten Staa¬
ten durchaus in der Linie ihres bisherigen Verfahrens
und ihrer Sprache dem Deutschen Reiche gegenüber lie¬
gen. Es ist die Politik der Einschüchterung
und die diplomatische Sprache Wilsons und Lansings ist
die Sprache der Einschüchterung, eine Sprache , welche aus
dem Glauben hervorgeht , auf dem Wege der Einschüchte¬
rung werde schließlich alles erreicht werden, was die
Vereinigten Staaten brauchen, und zwar zunächst zum
Schutze des Großbritannischen Seehandels . Die ameri¬
kanische Sprache will eine Wirkung Hervorrufen, wie sie
Bismarck in seinen „Gedanken und Erinnerungen " dahin
charakterisierte : vom Preußen in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts habe es in Europa zumal von Frankreich
aus geheißen : „La Prusse cane" („Preußen kriecht hün¬
disch zu Kreuze") . Das deutsche Volk wird den Ameri-
kaueru diese Freude nicht bereiten, ebensowenig wie sei¬
nen offenen Gegnern , aber diese amerikanische Absicht
verdient immer wieder beleuchtet zu werden und um so
mehr, weil Schein und Wirklichkeit , weil Blust und
tatsächliche Kraft , und zwar nach jeder Seite hin bei
den Vereinigten Staaten in einem so großen Mißver¬
hältnisse zueinander stehen , daß das Geblufft von Wa¬
shington und der amerikanischen Presse für jeden, der die
wahren Verhältnisse kennt, das erhabene Gepräge des
unfreiwilligen Humors trägt.

Das amerikanische Kabinett will also weiteres Ma¬
terial „ für Rechtsverletzungen von Unterseebooten" in¬
nerhalb 48 Stunden vorlegen . Was nach amerikani¬
schen Auffassungen eine Rechtsverletzung ist, weiß man
in Deutschland genugsam . Der Untersee- und Ueberfte-
handelskrieg stört dem Amerikaner das Geschäft , er schä¬
digt den angelsächsischen Bruder . Mso ist dieser Han¬

delskrieg eine „Rechtsverletzung"
. Die Sache liegt sehr

einfach . Amerika will allem entgegenarbeiten , was dem
Erfolge des Deutschen Reiches in diesem Kriege dienen
könnte. Es ist möglich , daß von einem gewissen Augen¬
blicke an das amerikanische Verhallen ein anderes würde,
nämlich dann , wenn inan zu Washington die deutsche
Stellung und die deutsche Kraft , den deutschen Willen
und die deutsche Entschlossenheit für kräftig und fest ge¬
nug hälr , um den entscheidenden Erfolg tatsächlich , zu er¬
ringen und zu halten . Vor der Hand glaubt man das
in Washington noch nicht und möchte alles Lun , um die
Tinge nach der anderen Seite hinzuwenden . Was gäbe
es da für ein billigeres Mittel , als den Bluff?

Der Vierverband in Griechenland.
GKG . Athen , 16 . April . Der englische Gesandte

überreichte namens des Vierverbandes eine Note mit
folgenden Forderungen:

1 . Griechenland soll einwilligen , daß portugiesische
Truppen auf griechischem Boden gelandet werden.

2 . Griechenland verzichtet ans eine Besetzung des
Nordepirus und zieht seine Truppen zurück.

3 . Ter Bierverband soll bevollmächtigt werden, in
Satonikier Postämtern einen Ueberwachungsdienst ein¬
zurichten.

4. Militärpflichtige Untertanen des VierverbandS,
die in Griechenland leben, sollen ausgeliesert werden.

5 . Wenn Griechenland diese Forderungen erfüllt,
gibt England drei besetzte griechische Inseln zurück.

Griechenland soll sich jeder Feindseligkeit gegen Ita¬
lien enthalten . — Skuludis berief sofort den Miuisler-
rat , an dem aüch der Generalstabschef teilnahm . In
der Beratung wurden alle Forderungen zurückgewiesen.
Hierauf wurde vom Vierverband General Mahon nach
Athen gesandt, um die griechische Regierung znr An¬
nahme der Forderungen zu überreden . Ter General
weilt noch in Athen . Seine Mission wird zweifellos miß¬
lingen

Die Ereignisse iw Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Parts , 16 . Aprkl . Amtlicher Bericht vom Sams¬
tag nachmittag: Nördlich von Roye wurde eine feindliche
Erkundungsabteilung , die sich unseren Gräben in der Gegend
von Parvillers zu nähern versuchte, durch unser Abwehrfeuer
zerstrclll . 3n der ganzen Gegend von Verdun fand während der
Nacht «eine Infanterieunterneymung statt . Westlich Le . Maas
ziemlich lebhafte Beschießung unserer Stellungen zwilchen dem
Walde von Maianc urt und der Höhe 304 . Unsere Batterien
waren sehr tätig auf diesem Teile der Front, namentlich westlich
des Rabenwaldes und gegen einige Ueberganasstellen des For-
gesbaches . Oestlich der Maas und in der Woevre zeitweilige
Beschießung . In den Vogesen einige Zusammenstöße zwischen Pa¬
trouillen . Südlich der Schlucht bet Markirch wurde eine deut¬
sche Erkundungsabteilung infolge unseres Feuers stark mit«
genommen.

Abends: In den Argonnen beschossen wir die Stra¬
ßen in der Gegend von Monfaucon , auf denen Truppenbewe¬
gungen gemeldet waren. Westlich der Maas hat der Feind
im Laufe des Nachmittags heftig unsere Stellungen im Eau-
retteswald und in der Gegend von Esnes beschossen. Oestlich
der Maas waren die beiden Artillerien im Abschnitte von Douau-
mont und südlich des Waldes von Haudremont tätig.

Belgischer Bericht: Schwache Tätigkeit der Artil¬
lerie an verschiedenen StellM der belgischen Front .

Orientarmee: Zwischen dem 1 . und 15 . April hat sich
nichts besonderes an der griechischen Grenze ereignet , doch war
die Tätigkeit der beiden Artillerien und der Patrouillen ziem¬
lich groß. Daraus entwickelten sich einige kleine Scharmützel , jo
besonders bei Patarcs, Sedgueli, Resellt und südwestlich vom
Doiransee, wo eine starke deutsche Aufklärungstruppe zurück¬
geschlagen wurde. Am 5 . , 6 . und 7 . April warfen feindliche Fmg,
zeuge einige Bomben auf Pie Dörfer Karasouli und Sarigoi,
ohne irgendwelchen Schaden anzurichten . In der Nacht vom
12 . zum 13 . April belegte eines unserer Flugzeuggeschwader
deutsche militärische Anlagen in Gewgheli mit Bomben. Fm
Lause des 13. April warf ein Ftugzeuggeschwader von 23
Apparaten Geschosse auf die feindlichen Lager und Batterien
von Pokgoritzo.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 15 . April . Englischer Heeiesberich . : Der

Feind unternahm gestern nacht mehrere kleine Angriffe mit'
Handgranaten auf unsere Trichter bei Saint Eloi , wurde aber
zurückgcschlagen . Er ließ heute füns Minen in der Nachbar¬
schaft von Quarries und gegenüber Huliuch springen . Der
angerichtete Schaden ist ganz unbedeutend . Bei Cabaret , Rouge,
Mametz und Forcvurt fand beiderseitige Minentätigkeit statt.
Die Artillerie war bei Thiepval, Monchy , im Walde von Sou-
che » chei Bauvi^no . Wvtschaete und Saint Eloi tätig . Wir
beschossen wirksam Aunay und die Gräben nördlich des Douve-
llusses . . - . - ^ »



NaH einer amtlichen Meldung hat der Oberbefehlshaber
in Aegypten von einem am 13 . April unternommenen er¬
folgreichen Vorstoß nach Iifjaffa Berich: erstattet , der von austra¬
lischen Truppen unternommen worden ist. Die Truppen wa*
ren in der Nacht aufgebrochen und hatten an dem genannten
Tage um 7 Uhr stütz das feindliche Lager angegriffen und es
nach einem lebhaften Gefecht besetzt. Der Feind hat mindestens
6 Lote und 5 Verwundete gehabt. Ein ^ crreichischer Leut«
nant und 34 Türken feien gefangen genommen. Die feindliche»
Reiter seien entkommen. Die englischen Truvven kätt - n die
Oase Katia besetzt.

Die allgemeine Dienstpflicht.
WTB . London , 16 . April . „Star " meldet, daß das

Kabinett sich fgiegen die allgemeine Dienstpflicht ent¬
schieden habe, daß aber alle jungen Männer , wenn sie
das 18 . Jahr erreichen , zum Dienst aufgerufen werden
sallen.

Der Krieg zur See.
Eine Irreführung.

Das Reutersche Bureau (englisch^ hat in der letzten
Zeit die Meldung von der Versenkung englischer Schiff«
öfters mit dem Zusatz ausgeschmückt, daß das betreffende
Schiff unbewaffnet gewesen sei. Dadurch beabsichtigte
Reuter — natürlich auf höhere Weisung — die Leser
der Zeitungen , besonders der neutralen , in den Glauben

versetzen, als haben die deutschen Tauchboote mit
Versenkung ein Unrecht, mindestens einen Irrtum

begangen, was mit der deutschen Staatsschrift vom 8.
Februar ds . Js . im Widerspruch stünde . Das ist selbst¬
redend falsch . Unbewaffnete feindliche Handels-
schiffe können in den als Kriegsgebiet erklärten Gewäs¬
sern ohne weiteres, außerhalb dieser Gewässer aber
nach vorherigem Anhalten versenkt werden. Be¬
waffnete feindliche Handelsschiffe können an jeder
Stelle , wo sie getrosten werden, ohne Warnung und An¬
halten vernichtet werden.

GKG. London , 16 . April . Unter den eng¬
lischen Seeoffizieren hat eine scharfe Bewegung gegen
die von der Regierung getroffenen Bestimmungen ein¬
gesetzt, die den Kapitänen vorschreibt , zunächst einem Be¬
fehl von deutschen U-Booten zum Stoppen nicht Folge
zu leisten und im weiteren Verfolg ihre Waffe anzu¬
wenden . In dieser Anweisung der Admiralität erblicken
die in Gewerkschaften zusammengefaßten Seeleute eine
schwere Gefahr für ihr Leben . Sie weisen darauf hin,
daß Tauchboote bei Angriffen auf hoher See sich nicht
um das Schicksal der Besatzung kümmern zu können,
und fordern deshalb, daß die Fahrzeuge ans den ersten
Anruf stoppen und dem anhaltenden U- Boot die Verant¬
wortung für die Besatzung überlassen. Des weiteren wird
die Forderung erhoben , daß englische Dampfer unterwegs
kein Nationalitätenabzsichen führen , weil es wiederholt
vorgekommen ist, daß neutrale Dampfer deutschen U-Boo¬
ten englische Dampfer signalisiert haben. Mle Erken¬
nungszeichen englischer Dampfer sollen während der Reise
unkenntlich »gemacht werden.

Ter versenkte Dampfer „Ohio" hatte 8719 Ton¬
nen, der Dampfer „Ganges" 4177 Donnen , der Damp¬
fer „Saint Cerilia Glasgow" 4000 Tonnen , der Damp¬
fer „Schenandoah" 3886 Tonnen Gehalt . Nach spani¬
scher Meldung soll noch ein Dampfer von 10000 Donnen
versenkt sein . (Man ersieht daraus , was die deutschen
Tauchboote leisten können . Wären sie nicht aus Rück¬
sicht auf die Amerikaner und die deutschen Schiffe, in
Amerika fast ein Jahr lang außer Tätigkeit gesetzt ge¬
wesen , so wäre England heute ohne Munition und ohne
Schiffsverkehr. Was das für eine Nachwirkung auf die
Kriegslage hätte haben müssen , leuchtet ein. D . Schristl .)

GKG . Amsterdam , 16 . Dem holländischen Dampfer
„Jttersum "

, der in Sunderland liegt, um dort für die
Reise nach Buenos Aires , wo er eine Ladung Getreide

für
'

die holländische Regierung holen soll , Köhlen ein¬
zunehmen, ist von der englischen Hasenbehörde die Koh¬
lenfassung verweigert worden . Er werde Kohlen nur
bekommen , ivenn er das Getreide nach England bringe.
— Der Dampfer „Prinzeß Juliana " mutzte seine ge¬
samte Post von Niederländisch Indien in Falmvuth (Eng¬
land) zurücklassen.

GKG- Rio de Janeiro , 16 . April . Die brasilia¬
nische Regierung beabsichtigt durch Neubauten von Schif¬
fen und Gründung von Dampferlinien mir den Bereinig¬
ten Staaten Verbindungen mit den Vereinigten Staaten
und Europa einzurichten.

ver L<rreq mit Italien.
WTB . Wien , 16 . April . Amtlich wird Verlautbart

vom 16 . April:
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

küstenländischen Front fanden im allgemeinen nur mä¬
ßige Geschützkämpfe statt . Im Abschnitt der Hochfläche
von Doberdo war die Gefechtstätigkeit etwas lebhafter.
Oestlich von Selz sind wieder kleinere Kämpfe im Gange.
Im Plöckenabschnittnahm unsere Artillerie die feindlichen
Stellungen unter kräftiges Feuer . An der italienischen
Front beschoß der Feind einzelne Räume in den Dolo¬
miten und unsere Werke auf der Hochfläche von Laf-
rann und Vielgereuth.

Russischer Kriegsschauplatz: Außer dem
alltäglichen Geschützkampf keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverän¬
dert ruhig.

Der itatienifche Tsgesvericht.
WTB . Rom, 18 . Aprill . Amtlicher Bericht . Aus den im

Adamellogebiete dem Feind entrißenen Steilungen bemächtigten
sich unsere Truppen eines zweiten Maschine .ig . nwhrs . Ein drit¬
tes wurde durch unser Artilierieseuer zerstört. Die Artillerie¬
kämpfe dauerten aus dem Teile der Front zwischen den Fudi-
carien und dem Suganatat an . Feindöche Granaten verur¬
sachten Brände in der Ortschaft Prezze (Chiesetal ) . Im Su-
aanatat erstürmten unsere Truppen am 12 . ln einem glänzenden
Gegenangriff die Stellungen von St . Oswald (westlich des
Larganzabaches) und nahmen dabei „ ein Feind 74 Gefangene,
darunter 3 Offiziere , ab . Am 13 . befestigten unsere Truppen
stark die eroberten Stellungen trotz des heftigen Feuers der
feindlichen Artillerie . Am Fsonzo und Karst verminderte sich
die Artillerietätigkeit . 2n der Nach! zum 14 . wurde ein kleiner
feindlicher Angriff auf den Iaooroek schnell zurückgeschlagen.-
Das Feuer einer unserer Batterien zerstörte ein feindliches
Bollwerk zwischen den Gipfeln des Monte San Michele.

Gez . : Cadorna.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 16 . April . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jrakfront und an der Kau¬
kasusfront keine wesentliche Aenderung der Kriegslage.
In der Nacht vom 14 . zum 15 . April überflogen zwei
feindliche Flugzeuge , die vor den Dardanellen aufge¬
stiegen waren , in großer Höhe Konstantinopel und war¬
fen einige Brandbomben auf zwei Oertlichkeiten der Bann¬
meile ab . Ohne irgend eine Wirkung zu erzielen. In¬
folge des Feuers unserer Batterien verloren die feindlichen
Flieger ihr Ziel aus den Augen und kehrten nach dev
Richtung zurück, aus der sie gekommen waren.

r-teues vom Tage.
Regelung - es Branntweinverkehrs.

Berlin , 17 . April. Der Bundesrat hat die Er¬
richtung einer besonderen Behörde zur Regelung des Ver¬
kehrs mit versteuertem und unversteuertem Branntwein
beschlossen. Ter neuen Reichsbranntweinstelle wird ein
Beirat zur Seite stehen, während die Bewirtschaftung
des gesammten Branntweins der Spirituszentrale über¬
tragen ist. Ausnahmen sind u . a . für Kognak - s wie für
gewisse kleine Brennereien gemacht.

Auf dunkle« Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung . ) ( Nachdruck verboten .)
12 . Kapitel.

Heini Hormayer findet das silbergraue
Auto.

Noch niemals in ihrem ganzen Leben war Frau Otta
so erstaunt gewesen, als in dem Augenblick, da der alte
Joses, vom Iagdhause herbeistürzend , ihr die Nachricht
von Elisabeths Verschwinden brachte und den hinterlassenen
Brief der jungen Frau in ihre Hände legte.

Oer alte Mann war ratlos.
Hanna war in ihrem erstem.Schreck so entsetzt, daß sie

alle Vorsicht vergaß und ihm7" dem langjährigen Diener
der Werbachs. eine Flut von Anschuldigungen gegen seine
Herrschaft ins Gesicht schleuderte . Das konnte er in seiner
unverbrüchlichenTreue nicht dulden , und so war nun auch
zwischen den beiden alten Leuten ein Streit ausgebrochen.

Eigentlich dachte Frau Otta sofort, daß dies vielleicht
die beste Lösung der Sache für Hadmar sei. Nur eine
Abenteurerin konnte heimlich, bei Nacht uns Nebel , «ut-
ßiehen ! Und doch — das hatte sie nicht gewollt!

Fast mittellos war diese junge, weltunkundige Frau
forkgegangen aus der Familie und dem Hause der Frei¬
herren von Werbach.

Sie war noch ganz sprachlos, als Doktor Helm ihr
gemeldet wurde . Als sie den Juristen sah , begann sie
heftig zu zittern. Auch er hatte den Brief Elisabeths in
der Hand.

Sine Weile standen sie sich schweigend gegenüber.
Frau Ofta sah , daß das Gesicht des Polizeibeamten zuckte
« i« in einem scharfen Schmerz.

Erst ,etzt fiel es ihr auf, daß Helm sich stets so sehr
für ENstrbettz interessierte. — Vielleicht hätte sich auch da
eine Lösung geboten , die sie übersah.

Ad- r nun war nichts mehr zu machen.
„Frau Baronin, " sagte Doktor Helm heiser, „ich

komm «, mich bei Ihnen zu empfehlen . Ich reise mit dem
nächsten nach Wien I"

„Sie wollen Frau — Frau Anzbros suchen ?" fragte
Otta zurück.

Er hob den Kopf und sah sie durchdringend an.
„Ja , und ich will alles aufbieten, sie von ihrem Ent¬

schlüsse abzubringen , die geheimnisvollen Begebenheiten
im Jagdschlösse als ungeschehen zu betrachten.

Wenn auch der kleine Knabe tot ist und das Ma¬
jorat verloren , ich werde es als eine heilige Pflicht be¬
trachten , Lickt in das Dunkel zu bringen , welches über
die letzten Augenblicke Ludwig von Werbachs und über
den Verlust der Dokumente gebreitet ist.

Glauben Sie es mir, Frau Baronin , das Geheimnis
des Jagdschlosses wird gelüftet werden!

Wenn nicht alles trügt, so liegt hier ein Verbrechen
vor . Und kein Verbrechen soll ungesühnt bleiben!

Diejenigen , welche Elisabeth, dieses holde , reine Wesen,
ihrer Frauenehre , ihr Kind seines Namens und Erbes
berauben wollten, sie müssen aufgefunden und bestraft
werden ! Ich werde , nicht ruhen und nicht rasten, ehe ich
dieses erreiche !"

Die Freifrau erwiderte keine Silbe . Kalte Schauer
rannen über ihren Leib. Ihre stolze Seele schrie auf in
einer namenlosen Pein.

Sie vermochte es kaum , soviel Fassung aufzubringen,
um Doktor Helm die Hand zum Abschiedzu reichen.

Als er sich mit einer stummen Verbeugung zurückzog,
verfiel sie in einen Weinkrampf. So fand sie Graf
Steinberg.

Er erschrak tödlich über ihr Aussehen . Und er begriff
ihre grenzenlose Aufregung nicht vollkommen, da ihm ihre
Abneigung »gegen Elisabeth seit langem bekannt war.

Nun war die junge Frau freiwillig gegangen . Man
hatte ihr glänzende Zugeständnisse gemacht, und sie floh.
Wer konnte dafür?

Von dem Inhalt des Gesprächs zwischen Otta und Eli¬
sabeth hatte Graf Steinberg natürlich keine Ahnung . Seine
Verlobte hatte bloß erzählt, daß sie fürchte, Hadmar sei
ernstlich verliebt in die junge Frau . Und das hätte auch
Graf Steinberg als höchst ' unangenehm empfunden . Eli¬
sabeth war auch in seinen Augen kaum mehr als eine
Abenteurerin , denn er kannte sie ja nur aus Ottas Schil¬
derungen.

Am den Oste« ?
GKG. Berlin , 16 . April . Der österrcichis ..- .unga¬

rische Ministerpräsident Burian hatte mit dem Reichs¬
kanzler wichtige Besprechungen, die , wie man annimmt,

. mit den in der Kanzlerrede im Reichstag erwähnten
Kriegszielen im Osten in Zusammenhang stehen.

Deutschland und Rumänien.
WTB . Bukarest , 16 . April . Ein aus vier Mit¬

gliedern bestehender Ausschuß reiste nach Berlin ab.
um die für die rumänische Industrie notwendigen Waren
anzukauf n.

Rumänische Anleihe.
WTB . Bukarest , 16 . April . Die Kammer hat

das Gesetz angenommen , das die Regierung ermächtigt,
eine innere Anleihe von 150 Millionen aufzunehmen.
(Die Anleihe dürfte wohl in Deutschland untergebracht
werden. D . Schristl .)'

Ein holländischer Protest .
"

GKG . Haag , 16 . April . Die holländische Regie¬
rung hat einen scharfen Protest gegen die Beschlag¬
nahme der Post und der Wertpapiere auf holländischen
Schiffen durch die Engländer erhoben und behält sich vor,
Schadloshaltung für die Verluste der Eigentümer zu
beanspruchen.

Die japanische Staatsschuld.
Tokio, 16 . April . Japan hat in den letzten sechs

Monaetn über 65 Mill . seiner 4,5pvoz. Staatsschuld in
England zurückgezahlt. Das ist ein Teil des Verdienstes
seiner Heeresliesernngen an Rußland . Ferner will Japan
eine innere Anleihe von 160 Millionen Mark auf¬
nehmen, um die in Frankreich untergebrachte japanische
Eisenbahnschuld zurückzukaufen . Japan ist sichtlich be¬
strebt, sich vom Ausland wirtschaftlich unabhängig zu
machen.

Der Panamakannl.
WTB . London , 16 . April . Der Panamakanal

Mrde gestern, nachdem er sieben Monate geschlossen
tvar , wieder eröffnet.

Aus Kanada.
WTB . Ottawa , 16 . April . Der Premierminister

Sir Robert Borden antwortete einer Deputation aus
fast allen Bezirken des Landes , die die Einführung irgend
einer Form der Dienstpflicht verlangte, , es seien bereits
über 300000 Mann angeworben worden und es kämen
Dausende neue Rekruten täglich hinzu . Die Regierung
beschäftige sich mit einem Plan , um zu verhindern , daß
den Industrien die Arbeitskräfte entzogen werden, und
treffe gleichzeitig Vorkehrungen, um möglichst viel Muni¬
tion herzustellen.

Die mexikanische Frage.
GKG . Washington , 16 . April . Es gehen Ge¬

rüchte , daß die Aufforderung Carranzas , die ameri¬
kanischen Truppen aus Mexiko zurückzuziehen , unter der
Hand von Wils an selbst angeregt worden sei, dev
seinen Gegnern gegenüber einen Beweis in den Händen
haben wolle, daß der Krieg mit Mexiko unvermeidlich sei,
wenn die Truppen nicht zurückgezogen werden würden
Wilson sei der Ansicht , daß es un »-,wglich sei, Villa zu
fangen . (Tie Nachrichten aus Amerika widersprechen
sich vielfach . Unmöglich wäre es allerdings nicht , daß
Wilson die mexikanische Geschichte jetzt vom Halse haben
möchte , um gegen Deutschland freie Hand zu haben . D.
Schristl .)

WTB . Rotterdam , 16 . April . Der „Maasbode"
veröffentlicht ein Telegramm der „ Central News " auS
Washington , daß die amerikanische Regierung mitge¬
teilt habe, sie sei völlig bereit, mit Mexiko über die!

! Durch ihre nächtliche Flucht und das schroffe Zurück¬
weilen der Witwenpension hatte sie selbst alle Brücken
zwischen sich und Hadmar abgebrochen. Mochte es denn
so bleiben!

Zum erstenmal erschien Frau Otta seine stets ruhige,
sichere Art unausstehlich, und sie empfand seine Gegenwart
als eine Last, die sie schwer ertrug. Auf seine Fragen
nach Hadmar gab sie nur kurze Antwort.

Hadmar lag noch immer in seinem apathischen, fieber¬
haften Zustand ; aber die Aerzte hofften das Allerbeste.
Freilich, es würden ja viele Wochen vergehen, ehe er
wieder gesund sein würde.

„ Es ist aber ganz gut so !" sagte Otta mit einer!
Schärfe , welche sie sonst nie hatte, wenn sie von oder zu
ihren Kindern sprach . „So lernt er sie vergessen !"

Frau Otta rechnete in diesem Augenblick gar nicht da-
! mit, daß junge Herzen ihre Liebe als ein Heiligtum be¬

wahren , und daß man erst viel später das „Vergessen" ,
! erlernen muß.
i Graf Steinberg sah , daß er heute kaum auf ein liebe -

'
! volles Wort Ottas hoffen durfte. Er hatte bisher über-
s Haupt noch nicht allzuviel Freundlichkeit von ihr empfangen,

und seufzend dachte er , daß sie früher weit wärmer mit
ihm gewesen sei als jetzt.

Als er das Schloß verlassen wollte und durch die
große Halle schritt, sah er neben Helm den neuen Ober¬
förster stehen.

Auch diese beiden schienen ihm sehr erregt. Eben zog >
Helm seine Brieftasche hervor und entnahm derselben eine
Geldnote , welche er einem der Diener hinhielt.

Der Polizist schien außerordentliche Eile zu haben.
So achtete er auch nicht darauf, daß er mit der Geldnot«
ein Blättchen aus der Tasche flattern ließ.

Der Oberförster aber sah es , bückte sich schnell, und
im nächsten Augenblick hatte er das schmale Fetzchen,
Papier selbst eingesteckt . Gras Steinberg fand dies äußerst!
befremdlich. Aber er fühlte sich keineswegs berufen, hier!
den Angeber zu machen . Nur sein sonst so freundlicher!
Gruß war sehr steif und förmlich, als er eine Sekunde da-i
nach an Axmann vorüderschritt.

Stirnrunzelnd sah er noch, daß dieser sich von Helm,
kalt verabschiedete und nöch Frau Ottas Limme schritt.

Fvrlsetzuug solgi.



Man erwartet , daß, diese binnen Kurzem zurückgezogen
werden.

Kleine ÄLachrichten vom errege.
GKG . Paris , 16 . April . Zwischen dem L^ erkom¬

mandierenden General Joffre und dem von dem Senator
Clemenceau geschobenen Ministerium besteht nach den
N . D . A . ein gewisser Gegensatz , da Clemenceau fort¬
gesetzt auf einen großen allgemeinen Angriff drängt,
dem Joffre wegen der großen Opfer widerstrebt. Die
verunglückten 'Angriffe in der Champagne und im Artois
soll Joffre gegen seinen Willen auf Drängen des Mini¬
steriums unternommen haben.

Es wird bekannt, daß von französischer Seite der
15 . April zu einem großen Angriff auf die Festung
Metz ausersehen war . Durch Mitteilungen , die fran¬
zösische Flieger abwarfen , war die lothringische Bevölke¬
rung schon im Januar aufgefordert worden , ihre Wohn¬
stätten rechtzeitig zu räumen.

WTB . Petersburg , 16 . April . In der Gegend
von Urmia (Kaukasus) stießen die russischen Truppen
auf große Massen von Kurden , die den türcischen Trup¬
pen angegliedert sind. Die kurdischen Stämme führen
einen förmlichen Freischärlerkrieg , der sich der örtlichen
Gestaltung des Landes anpaßt und den russischen Trup¬
pen ernste Schwierigkeiten bereitet, indem er ihre Ver¬
bindungen stört, die Nachhuten belästigt und so den
Bormarsch gegen Bagdad verzögert.

Amtliches.
Beschlagnahme von Kassee , Tee und Zi¬

chorie . Die Einfuhr wie der Gesamtverkehr von Kaf¬
fee , Tee und Kaffee -Ersatzmitteln werden von nun ab
in den Händen eines neu zu begrünoenden Kriegsausschus¬
ses (Kriegsausschuß für Kaffee , Tee und deren Ersatz¬
mittel G. m . b . H . in Berlin ) monopolisiert . Wer Roh¬
kaffee in Mengen von mehr als 10 Kilogramm oder mehr
als 5 Kilogramm Tee in Gewahrsam hat , hat diese
Vorräte anzuzeigen und auf Verlangen an den Kriegs-
ansschuß zu liefern , sonst findet Enteignung statt . Ter
Kriegsausschuß setzt auch den Uebernahmepreis fest . Zi¬
chorienwurzel soll von nun an ausschließlich der mensch¬
lichen Ernährung dienen . Auch hier werden sämtliche
vorhandenen Bestände an gedarrten Zichorien beschlag¬
nahmt . Der Uebernahmepreis soll 32 Mark für 100
Kilogramm nicht übersteigen. Die angeordnete Be¬
schlagnahme erstreckt sich auf alle Bestände, mit Aus¬
nahme von geröstetem Kaffee , der erfahrungsgemäß etwa
ein Achtel des Gesamtkaffeebestandes ansmacht . Für alle
diese Maßnahmen ist ein Einvernehmen mit Oesterreich-
Ungarn vorgesehen. Als Hauptersatzmittel für Kaffee
kommt in erster Linie die Zichorie in Frage , die in
Deutschland in drei Gebieten , in der Gegend von Magde¬
burg , in Württemberg und Schlesien, angebaut wird.
Me deutsche Zichorienernte hat vorübergehend zu Futter¬
zwecken dienen müssen. In der Folge sind die Zichorien¬
preise durch die Futtermittelhändler sofort auf eine nie
gesehene Höhe getrieben worden . Die Neuregelung dev
Dinge sieht infolgedessen für Zichorien nicht nur die Be¬
schlagnahme, sondern auch die gesetzliche Festlegung des
Preises vor . Aber auch Tee und Zichorien zusammenge-
nvmmen werden , zumal bei dem vermutlich bald eintre¬
tenden , fast völligen , Ausfall von Kakao, nicht in der
Lage sein , dem deutschen Konsum den gesperrten Kaffee
voll zu ersetzen . Hier müssen diejenigen Kaffee -Ersatz¬
mittel eintreten , die schon bisher , in doppeltem Umfang
wie Zichorie, in Deutschland getrunken worden sind,
nämlich Malzkaffee, Gerstenkaffee und Roggenkaffee.

Bekanntmachung.

In letzter Zeit haben sich die Fluchtversuche von auf
ArbeüSkommcmdos befindlichen Kriegsgefangenen in bedenk¬
licher Weise vermehrt.

Es ist daher höheren Orts Veranlassung gegeben worden,
insbesondere die Orts Polizeibehörden , sowie die Bevölkerung
darauf hinzuweisen , künftighin bestrebt zu sein , nichr nur
Fluchtversuche Kriegsgefangener mir alle» zu Gebote stehen¬
den Mitteln zu verhindern, sondern auch die Wiedcrergreif-
ung entwichenerGefangener in jeder Weise zu fördern.

Da das K . Stellv . Generalkommando das Ueberhand-
nehmen der Fluchiversuche insbesondere als eine Folge der
in zahlreichen Fällen erteilten Erlaubnis zur Einzelbeschäf¬
tigung Kriegsgefangener in kleineren landwirtschaftl. Be¬
trieben besonders aber auch der ungenügenden Beteiligung
der Zivilbevölkerung an der Beaufsichtigung der Gefangenen
ansieht , so wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß nach
einer Mitteilung des K . Stellv . Generalkommandos ein wei¬
teres Ueberhandnehmen dec Fluchtversuche die Einschränkung
der Gefangenenbeschäftigung zur unausbleiblichen Folge
haben müßte.

Wtrsrtelg , 17. April 1918.
Die tvürttembergische Verlustliste Nr . 373

Ntrifft die Jnf .-Rogimenter Nr . 120, 121 , und 125,
Sas Gren . -Regt . Nr . 123, die Res . -Juf . Regimenter Nr.
130, 122, 247 und 248, die Landw . -Jnf . Regimenter
Nr . 122, 123 und 124, Ulanen-Regt . Nr . 19, Landtv -
Feldart .-Regt . Nr . 2, Ers . -Feldart, -Regt . Nr . 65 , die
1- Reserve-Monier -Komp. , die 4 . Feld-Piouiec -Komp-,
die Minenw

'
erfer-Komp. Nr . 27 und 226, die Etappen-

Fuhrparkkol . Nr . 399 . Ferner werden Verluste durch
Krankheiten und Berichtigungen früherer Bennstlisten
mitgeteilt.

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Wilhelm Schil- !
ling Altensteig , l . verw . Karl Bächtle , Enzklösterle , l . verw.
Gefr. Jakob Kalmbach , Simmersfeld, schw . verw.

Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . a . : Hermann
Rauch ll , Enztal , l. verw . Georg Vetter, Jselshausen , l.
verw . Jakob Brezing , Walddorf, schw. verw.

* Das Eiserue Kreuz haben erhalten : Feldintendantur¬
assistent Gustav Den gl er , Sohn des Gustav Dengler, §
Polizei-Aktuars in Stuttgart . Landsturmman« I o s. A d r i o n !
von Breitenberg.

* Prüfung für de« Handarbeitsunterricht . Auf Grund
abgehaltener Prüfung sind nachstehende Bewerberinnen zur
Erteilung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten an
Volks - , Mittel - und Mädchemealschulen für befähigt erklärt
worden : Emilie Jetter , aus Altensteig , OA . Nagold , Zeline
Münster, aus Freudenstadt.

* Ei» schwerer Postunsall , der einen glücklichen Aus¬
gang nahm, ereignete sich am gestrigen Palmsonntag nach¬
mittag. Als die Post von hier nach Enztal die Heselbronner
Staige hinauffuhr, sprangen an der Brücke, wo die Straße
eine starke Wendung macht , die Pferde plötzlich über die
Brüstung in den einige Meter tiefen Graben hinunter, nach¬
dem Deichsel und Stränge abgerissen waren . Der Post¬
wagen selbst , in dem drei Reisende saßen , blieb glücklicher¬
weise oben, so daß diese allerdings mit großem Schrecken
davonkamen . Die beiden Pferde lagen wie verendet in der
Tiefe . Unter großer Mühe konnten sie, nachdem durch den
Postknecht Hilfe in der Stadl geholt war , heraufgeschafft
werden . Beide kamen ohne sckiwere Verletzungen davon.
Als sich das Unglück ereignete lies der Postknecht neben dem
Wagen her . Was die Pferde zu diesem Seitensprung, der
ihnen und den Postinsaßen hätte so verhängnisvoll werden
können, veranlaßte, ist nicht klar . Daß der Unfall aber einen
so glücklichen Ausgang nahm, erscheint einem in Anbetracht
der Unfallstelle wie ein Wunder und Passagiere, Postillion
und Posthalter können von Glück sagen , daß alles so gut
ablief.' Das Wetter . Der Palmsonntag überraschte morgens
mit einer vollständigen Winterlar .dschaft, die allerdings rasch
wieder verschwand . Hoffentlich machten die Schneestürme
der letzten Woche den Kehraus mit dem Winter und dem
Schnee , für den , wenn er auch jetzt noch keinen Schaden an¬
richtet , kein richtiges Verständnis mehr vorhanden ist , nach¬
dem schon zahlreiche Bäume in oder vor der Blüte stehen
und überall die Natur ihr Auferstehen feiert.

— Vorn Roten Kreuz . Der siegreiche Furier des
1 . bulgarischen Heeres, Generalleutnant Bafldjeff , hat
anläßlich der Eröffnung dec von : deutschen Roten Kreuz
gestifteten Militärbade - uni) Desinfektionsanstalt in Bi-
tolja (früher M onastir) ein Telegramm an den Vor-
Vorsitzenden des deutschen Hilfsausschusses für das Rote
Kreuz gesandt, worin er in warmen Worten für diese
Stiftung und für die sonstigen reichen Gaben für die
bulgarischen Verwundeten usw. danit.

— Vaterlandsliebe der Deutschen im Aus¬
land . Tie „Nordd . Allg . Ztg .

" teilt mit : Die Deut¬
schen in Chile und die Deutsch -Chilenen hatten bereits im
vorigen Sommer für Kriegswohlfahrtszwecke rund
480 000 Mark nach Deutschland überwiesen in erster
Linie für Witwen und Waisen der im Kriege Gefallenem
Kürzlich ist nun ein weiterer Betrag von 280 000 Mark
eingegangcn , so daß also in Chile bisher insgesamt rund
760 000 Mark . gesammelt worden i

' Gd.
— Bant So : nenSlnm -' n k Der Anbau von Son¬

nenblumen verdient in diesem Jahre der Fügend in
Stadt und Land aufs wärmste empfohlen zu werden.
Die Früchte der Pflanze >nthalten reichlich Oel von
großem Wohlgeschmack , das m Küche und Backstube gern
gebraucht wird . Tie Rückstände liefern ein geschätztes
Futter für Milch- und Mastvieh . Es wird nicht schwer I
sein , die Jugend dafür zu gewinnen , daß sie, wo immer i
nur ein sonniges Plätzchen zur Verfügung steht , dort
Sonnenblumen anpflanzt . Ter hessische Volksschullehrer-

'
verein hat sich in den Dienst dieser Hilfsarbeit gestellt und
von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Ber¬
lin (SW . 11 , Tessmier Str . 14) 15 Zentner Sonnen - -
blumensamen erworben , der an die Mitglieder zur Ver¬
teilung an die Schuljugend im Regierungsbezirk Hes¬
sen-Kassel kostenlos abgegeben wird .

'
Selbstverständlich

übernehmen die Lehrer die Verpflichtung, die Kernen s
zweckentsprechend an ihre Schulkinder zu verteilen und die- !
sen bei Anbau , Pflege und Ernte mit Rat und Tat !
zur Seite zu stehen . Im Herbste werden die Früchte ?
nach dem Tagespreis bezahlt, der Erlös wird von dem i
Lehrer unter die Kinder nach der Menge der abgelieferten
dritte verteilt .

' ' !
" Oberschwavdorf, 15 . April . Schwanenwirt B echt old

von hier wurde zum Offiziersstellvertreter befördert und er¬
hielt als Auszeichnung die Silb . Verdienst -Medaille.

* Schwarz :«berg , 14 . April . Gestern wurden hier im
Wald vier anscheinend aus dem Gefangenenlager in Mün-
singen entwichene russische Kriegsgefangene festgenommen.

ss Stuttgart , 16. April . (Erdbeben.) Die Instrumente
der Hohenheimer Erdbebenwarte verzeichneten gestern abend
5 Uhr 7 Minuten 45 Sekunden einen ziemlich starken Erd¬
stoß, der seinen Ursprung auf der schwäbischen Alb zu ha¬
ben scheint . Die Entfernung des Erdbebenherds betrug 40
bis 50 Klm . von der Beobachtungsstaiion. Eine sehr schwache
Erschütterung erfolgte schon etwa eine halbe Minute früher.

(-) Stuttgart , 16 . April . (Ballspiel aus ver
Straße . ) Die Städtische Polizeidirektion gibt bekannt:
Das Spielen mit Hand- und Fußbällen , das Werfe» und
Schleudern von Steinen und dergleichen auf öffentliche»
Straßen und Plätzen ist »erboten und strafbar . Eltern,
Lehrer und Erzieher find gebeten , de» Kindern dieses Ver¬
bot einzuschärfen.

(-) Neckars»!« , 16. April. (Schamloses Be¬
nehmen .^ Eine Banersfr« »»» Bcettach» deren

Mann im Felde steht , wurde, weil sie einen Franzosen
küßte , vom Schöffengericht zu einer Gefängnisstrafe von
3 Wochen verurteilt.

(-) Neckargartach, 16 . April. (Früchtchen .)
Zwischen hier und Frankenbach wurde eine Frau aus
Frankenbach von einem 14jährigen Ingen , der am letz¬
ten Sonntag konfirmiert wurde, in unsittlicher Weise
angesallen . Ter Bursche wurde verhaftet.

(-) Diefenbach , OA . Maulbronn , 15 . April . (I n
den Ruhestand . ) Schultheiß Jakob Sommer , der
42 Jahre an der Spitze der Gemeinde stand, hat sich auf
1 . April zur Ruhe gesetzt.

(-) Zuffenhausen , 16 . April . (Belohnung . )
Dem Bahnhosauffeher Chr . Walz hier ist von der General¬
direktion der Staatseisenbahnen für die Ergreifung eines
Diebes eine Belohnung gewährt worden.

(-) Nürtingen , 16 . April . (Nene Garnison .)
Gestern zogen mit klingendem Spiel zwei Kompagnien
des Ersatz-Bataillons des Reserve-Jnfanterie -Regiments
Nr . 248 in die reich beflaggte Stadt ein. Die Mann¬
schaft wurde bewirtet . Än geselliges Beisammensein in
der Krone schloß abends die Feier.

(-) Urach , 16 . April . (Blitzschlag .) Avffchen
Burrenhof und Erkenbrechtsweiler schlug der Blitz in die
Starkstromleitung , so daß 8 bis 10 Stangen der elektri¬
schen Lichtleitung zersplittert wurden.

(-) Glems OA . Urach , 16. April . (Hohe Vieh¬
preise . ) Die Witwe Gottlieb Heubach von hier ver¬
kaufte ein Paar Ochsen zu dem Preis von 4000 Mark
an einen Ochsenmetzger in Reutlingen.

(-) Geislingen -Altenstadt , 16 . April . (Spen-
de . ) Stadtpfarrverweser Weitbrecht, der zur Zeit als
Leutnant d . R . im Felde steht, hat dem städtischen Hilfs¬
ausschuß 2000 Mk . überreichen lassen , wofür Zulagen
zu Lebensmitteln für die vom Krieg betroffenen Ge-
meiudeglieder gewährt werden sollen.

(-) Geislingen a . St . , 16 . April . (Dividende .)
Der Aufsichtsrat der Württ . Metallivarenfabrik beschloßt
der Generalversammlung am 12 . Mai die Verteilung
einer Dividende von 15 Prozent für das Geschäftsjahr
1915 (gegen 4 Pvoz . im Vorjahre ) vorzuschlagen.

(-) Geislingen , 15 . April . (Neu e Garnison .)
Heule traf ein Teil der neuen Garnison in der Stärk«
von zirka 400 Mann mit Sonderzug ein . Ter Rest
soll am 1 . Mai Nachfolgen.

(-) Nosenfeld OA . Sulz , 16 . April . (Gute Ern¬
te - Aussicht . ) Der Saatenstand auf dein kleinen Heu¬
berg ist gut . Die Wintersaaten überstanden die kalte
Zeit gut und die Sommersaaten kommen schön. Die
Anpflanzung von Mohn , die hier oben allmählich in
Abgang gekommen war , wurde Heuer allgemein vor¬
genommen . Tie Obstbäume zeigen Blüten wie kaum
einmal.

(-) Tuttlingen , 16 . April . (Russenstreik . ) Die
v-on der Stadt Radolfzell in Friedingen untergebrachten
russischen Kriegsgefangenen , die in den städtischen Wal¬
dungen den Winter über init Holzfällen beschäftigt waren,
haben sich geweigert, Waldarbeiten zu verrichten. Einige
Aufwiegler mußten schon vor einiger Zeit wegen Un¬
botmäßigkeit ins Gefangenenlager zurückwandern.

Vermischtes.
Der 73jährige Feldmarfchall . Als EeneralfeldmarfchaU vo»

der Goltz im Jahre 1914 noch Generalgouverneur des er¬
oberten Belgiens mar, besuchte er häufig die vordersten Linien der
kämpfenden Truppen . Bei einer wichen Gelegenheit wurde er
einmal verwundet . Wteüerhergefiellt begab er sich auf den türki¬
schen Kriegsschauplatz, wo er die Truppen befehligt , Ui .Ü er fährt
ständig vom Hauptquartier in die vorderste Linie , bald an der
russischen , bald an der englischen Front. An einem Spätnach¬
mittag war er allein mit emem Adjutanten auf der Fahrt, als
der Kraftwagen im Sumpfe stecken blieb. Vom Aufschlagen des
Zeltes wollte der oft unter Asiens Sternenhimmel nächtigende
Feldmarschat! nichts hören. Der Ad,utant wandert : zum nächsten
Gendarmerieposten und kehrte, als der Abend längst dunkelre,
mit fünf Feldgendarmen zurück . Fetdmarschalt und Adjutant
bestiegen zwei Gendarmeriepferde. Der 73jährige Heerführer
trabte auf grundlosem, unbekannten Weg in stockdunkler Nacht
50 Kilometer , traf gegen Morgen frisch bei der Truppe ein, be¬
saht einen Sturmangriff und machte ihn mit . — Das Auto-
50mobit trägt ihn an die Front, so oft er Angriffsbewegungen be¬
fehlen will. Wenn die Stunde des Vorgehens schlägt , wendet
er sich zum Stab : „Meine Herren, ich habe den Sturmangriff
befohlen , also werden wir dle Ehre haben, ihn mitzumachen: ich
kommandiere Major v . R - . . . und N . . . . Bey , einen deutschen
und einen türkischen Offizier , zu mir ; die übrigen Herren bleiben
beim Chef des Stabes." — Mit den zu sich befohlenen Herren
geht der Feldmarschall in die Schützenlinie und zieht den Degen.
Jetzt sprühen feine Augen , Freude und Lust stammt auf den roten
Wangen . Er lacht und scherzt mit seinen „Kinderchen"

, od
deutschen oder türkischen, und wie fein Lachen steckt seine
Kampfesfreude an . Goltz ist in seinem Element . Geht 's doch an
den Feind, und ging 's in den Tod , das wär ' filrwahr ein selig
Ende , für einen Feldmarschall von 73 Fahren ! Er hebt den
Degen , gibt das Kommando zum Anlauf und schrecke , mit.

Eme französisch« Fälsstung. Die deu.fche Heeresverwaltung
hat nach Besetzung der nordsranzösischen Tebieie die Heraus¬
gabe einer in französischer Sprache erscheinenden Zeitung , der
„Gazette des Ardenncs "

, die die franzüsisä>e Bevölkerung über
den wahren Stand der Kriegslage unterrichten soll , veranlaßt.
Diese Zeitung bringt stets u . a . unter Namensnennung eine
genaue Aufzählung der in deutsche Gefangenschaft geratenen
Franzosen , eine Wiedergabe des deutschen und französischen Ta¬
gesbericht» , Aeußerungen französifcher Politiker und Patts» Zei»
langen usw Da diese „Gazeae ves Acoe .me- Ne einzige Quell«,
ist , au» der die französisch « Bevölkerung e .was über das Schick¬
sal ihrer Söhne beim Heer« erfahren kann, so wird st« nicht nur
in den besetzter'. Gebieten vier gelesen, sondern kommr auch auf
verschiedenen Wegen in da» innere Frankreich. Das war nuw
der französischen Regierung sehr peinlich und so kam sie auf
den Gedanken , ihrerseitr eine „Gazette de» Ardennes " heraus¬
zugeben, die nach Titel, Aussehen und Größe vollkommen dev.
deutschen Ausgabe nachgebildet ist und sogar den gleichen Ausgade-
ott , Schrisileitung usw . angibi . Diese plumpe Fälschung ent¬
hält natürlich nur Dinge , die die ftayzösische Negierung die Be¬
völkerung wissen lassen will.



Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart, 15 . April. (S ch l a ch t v i eh m a r kt . ) Aul

den Schlachlviehmarkr wurden zugeuiebcn : 135 Großvieh, 40
Kälber , 75 Ecriweine . Die Preise sind folgende : Qchjen k
Qualität Schlaattgcwicht : 212—215 : Bullen 1. Qualität Schlacht¬
gewicht : 197 —203,- Stiere 1. Luatttät Schlachrge .vicht : 2i2 —2IS:
Zungrinder 2 . Qualität Schlachtgewicht : 205—210 : Kühe 2.
Qualität Lebendgewicht82—90, 3 . Qualität Ledendgeiviüff 70
bis 78,- Kälber 1 . Qualität Schlachtgewicht230—235 , 2 . Quali¬
tät Schlachtgewicht220- 228, 3 . Qualität Schlachtgewicht 207
nis 218 . Schweine von 120— 140 Kilo 142 , von 110—120 Kilo

:!6 , von 100- 110 Kilo 130 , von 91 — 100 Kilo 118 , rv " 81
- 90 Kilo 107. Verlauf des Marktes: lebliaft.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 17 . April . Der „ Berliner Lokalanzeiger'

meldet aus Rotterdam : Englische Blätter bestätigen die De¬

peschen aus Washington , daß die amerikanische Regierung
beabsichtige, auf das mexikanische Abenteuer zu verzichten,
weil sie eingesehen babe , daß die amerikanischen Truppen
bei der Verfolgung sich zu weit von ihrer Basis entfernen
müßten . Amerika wolle es deshalb Carranza überlassen,
mit Villa fertig zu werden.

WTB . Berlin , 17 . April . Dem Berliner Tageblatt
wird aus dem Haag berichtet : Die Wetten für Krtegsschlnß
bis zum 31 . Dezember stehen nach der Times in London
30 gegen 70 auf 100 , die Versicherung gegen Ausbleiben
des Kriegsschlusses bis 30 . Juni 1917 beträgt 40 vom

Hundert.
WTB . Berlin , 17 . April . Ucber die Heimkehr deutscher

Internierter ans England heißt cs in einem Rotterdamer

Telegramm des Berliner Tageblatts : Die zehn nächsten
Dampfer der Zeelandgesellschaft werden aus jeder Reise von

England je 40 internierte Deulsche nach Vlissürgen bringen.
WTB . Frankfurt a . M ., 16 . April . Die Frankfurter

Zeitung meldet in einer Sonderausgabe aus Nerv-Jork vom
15 . April : Da Präsident Wilson Erörterungen in den Zeit¬
ungen aus Anlaß des Jahrestages des Untergangs der Lu-

sitania fürchte, werde er an Deutschland eine Note richten,
in der neue Garantien für die Sicherheit der amerikanischen
Reisenden verlangt werden . In der Note werden 65 Fälle
aufgezählt werden, in denen die Kommandanten von deut¬

schen Unterseebooten die notwendigen Vorsichtsmaßregeln ver¬
nachlässigt haben sollen . Die Note ist nicht zeitlich befristet,
soll aber Amerikas letztes Wort sein.

^ HxokklotsHuei!».

An/

' 6 sas-VM Quelle

X«»MLk>n»1i»u»sr> »i» Klisio.

Wetterbericht.
Die Störung zieht nunmehr ab und es .omnun trat»

kenere Luftströmungen auf, weshalb für Dienstag
und Mittwoch tveiterhin aufheiterndes und tagsüber
auch milderes, aber mit Nachtfrostgefahr verbundenes
Wetter zu erwarten ist.

Kriegschronik 1915

17 . Avrl » : Zw« Drittel der Kriegsanleihe sind bereit« «Dn,
gezahlt . ,
— Zwischen Mas« »nd Mosel heftige Artillrrirkämpfe.
— E>n feindliche» Luftschiff warf über Straßburg Bom¬
ben ab.
— Ew deutscher Nieger dombardtert Greenwich bei London.
— 3n den Karpathen wurden über 1200 Nüssen gefangen.
— 3n Oesierrerch -Ungacn wird die Landsturmpflichl bis znm
50. 3ahre ausgedehnt.
— Die indischen Häfen sind für die Eingeborenen gesperrt.
— Die Senussi kündigen den offenen Krieg gegen die
Engländer ln Aegypten und im Sudan an.
— Aus Ostasrika kommt die Nachricht von einer Nieder¬
lage der Engländer am 18 . »nd 19. 3anuar bei Hasstnt.
— Das englische Unterseeboot „E 15" wurde in den Dar¬
danellen zum bnken gebracht.
— Em feindliches Unterseeboot wurde in der Nordsee
versenkt.
Mr die LrHrtstlettung verantwortlich : Ludwig L « uk.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen 'Alchdr »ckerei, Altensteia.

Alten steig, den 17 . April 1916.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe treubesorgte Gattin , unsre gute
Multer,Schwieger - undGroßmutter u .Schwester

Christine Steininger
geb . Schaible

am Samstag nachmittag im Alter von bei¬
nahe 73 Jahren unerwartet schnell uns durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Dienstag nachmittag 3 Uhr.

K . Forstamt Simmersfeld

Nadelstamm¬
holz-Verkauf

ans dem Stock
im schriftliche » Aufstreich.

Am Dienstag , des SS . April
1818 , vorm . 10 Uhr aus Staats-
walo VII Schloßberg Abt . 1 (4 km
von der Station Berneck) 1 Los
Fichten (9/10 Fi . , 1/10 Ta .) ge¬
schätzt zu Fm . : 280 I .— li . , 29
IV .— VI . Kl . Die bedingungslosen
Gebote , in Prozenten des Taxpreises
ausgedrückt , sind bis zu obengenannter
Zeit beim Forstamt einzureichen, wo¬
selbst die Eröffnung stattfindet.

WmilIIr MN
empfiehlt in schöner Auswahl

Rieker 'sche Buchhandlung
Altensteig

A t t e n st e i g.

Altensteig.

Los lsttem!
6rrße Auswahl in

Bällen
alle «roßen uns warben

ferner:

Springseile
Ballschläger
Schusser
Stein -Marbel
Glas- „
Sandformen

Alteusteig -Stadt.

Stelle - Gesuch
für einen neukonfirmierten Knaben

! in einem Haus mit landwirtsch . oder
: gewerblichen Betrieb.
! Den 17 . April 1916.

Armenpfleger Lutz.

Springreifen
Schmetterlingsnetze

und sonstige

Frühjahrs-
Spielwaren

billigst bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altessteig.
Grstr .MiliLärwesten
Herrensnjüge
Burschen- ,,
Knaben- »

gestrickt u. aus Stoff
blurrRrbeitrranrüge
Krbritsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Lravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Sktz
Tuch - » . Nleiderhasdlssg.

K . Forstamt Pfahgrafkumiler.

Reisig
Verkauf.

Am Samstag , den SS . April
1818 , « ach . i/j,2 Uhr im Adler in
Edelweiler aus Staslswald Abt . 38
Hubenteich , 47 Ob . Brand und 97
Fuchshalde — - 20 Flächenlose un-
aufbereiletes Nadelreisig.

GemeindeSimmersfeld.
Die

Kalkstein-
Lieferung

pro 1818
ist unter den üblichen Bedingungen
zu vergeben:

Poststraße 1 . Los : 47 cbm.

, . 2 . Los : 34 ,
Fünfbronner Weg : 21 .

Angeboie sind bis 22 . April zu
richten an

O .-A.-BaumeisterKöbele.

Garant » !
bestes Eierksuservieruugs-

Mittel der Welt
in Pakets für 100/120 St . Eier zu25^
in Pakets für 2 75/300 St . Eier zu 40 ^

sssev-Mss
empfiehlt

Chr . Burghard jr.

A l t e n st e i g.

Frisch gewässerte

A l t e n st e i g.

Spaltoberleder
Riesterleder

kann abgeben

Gestorbene.
Neubulach : Luise Duß , geb. Buob,

50 I.
Ludwigsburg : Gottlob Doll , K . Hof-

kaminfegermeister, 68 I.
Ebersbach : Karl Lang , Apotheker.

August Seeger
Telefon 63.

Aeld-
Versandtaschen

bewährte Taschen sür den Feld-
Versaudt von Wasch - und

Bekieidnugsgegenstände»
f empfiehlt die

K . WnM AMch.

empfiehlt
Ä . Kaltenbach

Seifensiederei.
Gaugenwald.

Eine 48 Wochen trächtige
schwere

mit dem Sie « Kalb, verkauft
um den festen Preis von 18va
Mark

Nagold.

Große Answahl in

« iDil
empfiehlt

Frida Pflomm.

j Rote Kreuz - Marken
find zu haben in der

! W . Rieker '
schen Buchhandlung.

keläpo § t - 8chllchtelu aller llrt
billigst in der

W. Rieker'
schen Buchhandlung . Altensteig.
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